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1 Die Fachgruppe Mathematik an der Gesamtschule der Stadt 
Bergheim 

Die Gesamtschule der Stadt Bergheim liegt im bevölkerungsreichsten Ortsteil der Stadt Bergheim 
und hat einen weiten Einzugsbereich, unter anderem aus der nahe gelegenen Kreisstadt, und hat 
eine entsprechend heterogene Schülerschaft, was den sozialen und ethnischen Hintergrund be-
trifft. 

Die Gesamtschule der Stadt Bergheim ist in der Sekundarstufe I fünfzügig. In die Einführungsphase 
der Sekundarstufe II gehen durchschnittlich 75 Schülerinnen und Schüler über, dazu wurden in 
den letzten Jahren regelmäßig etwa 10 Schülerinnen und Schüler neu aufgenommen, überwiegend 
aus den umliegenden Realschulen, und in M, D und E auf die parallelen Kurse gleichmäßig verteilt. 

Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren Begabungen und 
Neigungen entsprechend individuell zu fördern und ihnen Orientierung für ihren weiteren Le-
bensweg zu bieten, fühlt sich die Fachgruppe Mathematik in besonderer Weise verpflichtet: 

Durch ein fachliches begleitendes Förderprogramm, das in den Vertiefungskursen umgesetzt wird, 
begleitet durch regelmäßige Gespräche mit den Lehrkräften und dort getroffene Lernvereinbarun-
gen, werden Schülerinnen und Schüler mit Lernschwierigkeiten intensiv unterstützt. 

Schülerinnen und Schüler aller Klassen- und Jahrgangsstufen werden zur Teilnahme am Känguru-
Wettbewerb und ähnlichen Wettbewerben motiviert. 

Für den Fachunterricht aller Stufen besteht Konsens darüber, dass, wo immer möglich, mathemati-
sche Fachinhalte mit Lebensweltbezug vermittelt werden. 

In der Sekundarstufe II kann verlässlich darauf aufgebaut werden, dass die Verwendung von Kon-
texten im Mathematikunterricht bekannt ist.  

2 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Aufgaben und Ziele des Mathematikunterrichts in der Sekundarstufe I sind im Kernlehrplan (Rit-
terbach 2004) verankert und als prozessbezogene und inhaltsbezogene Kompetenzen formuliert. 
Der Fokus unserer Arbeit liegt auf der Vermittlung einer tragfähigen mathematischen Grundbil-
dung, die es den Schülerinnen und Schülern erlaubt, mathematisches Wissen anwendungsbezogen 
und flexibel zur Lösung vielfältiger Probleme einzusetzen. Der Lebensweltbezug und die praktische 
Anwendung erworbenen Wissens stehen dabei im Vordergrund. 

Der Unterricht findet im 45-Minuten-Takt statt. Die Stundenblockung ist variabel, so dass sowohl 
Einzel- als auch Doppelstunden möglich sind. 

Der Unterricht findet in den Klassenräumen statt, die jeweils mit einem OHP und einige mit einem 
PC ausgestattet sind. Darüber hinaus stehen 2 Informatik - Räume zur Verfügung, die bei Bedarf für 
den Mathematikunterricht genutzt werden können. 

Das Sortiment an Unterrichtsmaterialien (Tafelgeräte, Füllkörper, mathematische Spiele usw.) 
wird regelmäßig überprüft und auf Beschluss der Fachkonferenz ggf. erweitert. 

Die Grundsätze der Unterrichtsorganisation sind der folgenden Übersicht zu entnehmen.
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Unterrichtsorganisation 

 5. Jahrgang 6. Jahrgang 7. Jahrgang 8. Jahrgang 9. Jahrgang 10. Jahrgang 

Anzahl der Stunden 
pro Woche 

3 + 1 (Lernzeit) 4 4 4 4 4 + 1 (ZP) 

Lernzeiten für die Fä-
cher M, D, E und GL 
(eigenständiges Arbei-
ten an ausgewählten 
Materialien) 

Ja  

6 Stunden 

     

Differenzierung in 
Grund- und Erweite-
rungskurse 

nein nein Ja  ja ja ja 

Anzahl der schriftlichen 
Arbeiten pro Schuljahr 

6 6 6 5–6 5–6 4–5 

Zusätzliche Forder-und 
Fördermöglichkeit 

2 Stunden 

1 Stunde 

2 Stunden 

1 Stunde 

1 Stunde     

Erlaubte Hilfsmittel    Taschenrechner: 
CASIO fx-85 GT 
PLUS oder gleich-
wertiges Modell 

Taschenrechner 
und mathematische 
Formelsammlung 

Taschenrechner 
und mathematische 
Formelsammlung 

Teilnahme an zentralen 
Tests 

   Lernstandserhe-
bung 

 Zentrale Abschluss-
prüfung 

Wettbewerbe Känguru-Wettbewerb 
Mathe-Olympiade 
Biber-Wettbewerb 
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3 Entscheidungen zum Unterricht 

3.1 Unterrichtsmethoden und Unterrichtsorganisation in heterogenen 
Lerngruppen 

Die Fachkonferenz Mathematik hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms die folgenden 
fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

Überfachliche Grundsätze: 
 
¶ Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struk-

tur der Lernprozesse. 

¶ Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schü-
lerinnen und Schüler. 

¶ Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

¶ Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

¶ Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

¶ Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 

¶ Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und bie-
tet ihnen Möglichkeiten zu eigener Lösungsfindung. 

¶ Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und 
Schüler. 

¶ Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 
unterstützt, insbesondere in den Lernzeiten und Arbeitsstunden. 

¶ Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

¶ Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

¶ Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

¶ Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

¶ Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

¶ Wertschätzende Rückmeldungen prägen die Bewertungskultur und den Umgang mit Schüle-
rinnen und Schülern. 

¶ Es gibt Differenzierungen nach Umfang, Zeit und nach Niveau. 

¶ Es besteht meistens die Möglichkeit der Selbstkontrolle. 
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Fachliche Grundsätze: 
 
¶ Im Unterricht werden fehlerhafte Schülerbeiträge produktiv im Sinne einer 

¶ Förderung des Lernfortschritts der gesamten Lerngruppe aufgenommen. 

¶ Der Unterricht ermutigt die Lernenden dazu, auch fachlich unvollständige Gedanken zu äußern 
und zur Diskussion zu stellen. 

¶ Die Bereitschaft zu problemlösenden Arbeiten wird durch Ermutigungen und Tipps gefördert 
und unterstützt. 

¶ Die Einstiege in neue Themen erfolgen grundsätzlich mithilfe sinnstiftender Kontexte, die an das 
Vorwissen der Lernenden anknüpfen und deren Bearbeitung sie in die dahinter stehende Ma-
thematik führt. 

¶ Im Unterricht werden - wo möglich - Bezüge zur Berufsfindung der Schüler und Schülerinnen 
eingeplant. 

¶ Es wird genügend Zeit eingeplant, in der sich die Lernenden neues Wissen aktiv konstruieren 
und in der sie angemessene Grundvorstellungen zu neuen Begriffen entwickeln können. 

¶ Durch regelmäßiges wiederholendes Üben werden grundlegende Fertigkeiten 

¶ „wachgehalten“. 

¶ Im Unterricht werden an geeigneter Stelle differenzierende Aufgaben eingesetzt. 

¶ Die Lernenden werden zu regelmäßiger, sorgfältiger und vollständiger 

¶ Dokumentation der von ihnen bearbeiteten Aufgaben angehalten. 

¶ Parallel zum Übungsheft/Schnellhefter wird in allen Klassen ein Portfolio als 

¶ „Wissensspeicher“ geführt, in dem fachliche Inhalte und Erkenntnisse bezüglich der 

¶ Prozesse in systematischer Form gesichert werden. 

¶ Im Unterricht wird auf einen angemessenen Umgang mit fachsprachlichen Elementen geachtet. 

¶ Digitale Medien werden regelmäßig dort eingesetzt, wo sie dem Lernfortschritt dienen. 

3.1.1 Diagnostik 

Zu Beginn des 5. Schuljahres bearbeiten alle Schülerinnen und Schüler einen Eingangstest, der die 
Grundlage für die Zuweisung zum Förderunterricht bildet. In Einzelfällen wird der Heidelberger 
Rechentest zur Diagnose hinzugezogen. 

Im 8. Jahrgang werden Lernstandserhebungen geschrieben: 

„Mit Lernstandserhebungen soll festgestellt werden, über welche Kompetenzen die Schülerinnen 
und Schüler zum Testzeitpunkt in den getesteten Fächern verfügen. Die Ergebnisse können von den 
Schulen mit den Vorgaben der Kernlehrpläne verglichen werden und leisten damit einen Beitrag zur 
Unterrichtsentwicklung und zur Förderung der Schülerinnen und Schüler.“ 
(http://www.schulentwicklung.nrw.de/lernstand8/elterninformationen/informationen-fuer-eltern.html, letz-
ter Zugriff am 9.3. 2016) 

 

3.1.2 Vereinbarungen zur Fachleistungsdifferenzierung 

Bis zum 7. Schuljahr werden die Schülerinnen und Schüler im Klassenverband unterrichtet, im 1. Halbjahr 
des 7. Jahrgangs erfolgt die äußere Differenzierung mit der Einteilung in Grund- und Erweiterungskurs. 
Die Zuweisung zum Erweiterungskurs erfolgt laut Fachkonferenzbeschluss nach folgenden Kriterien: 

 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lernstand8/elterninformationen/informationen-fuer-eltern.html
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Kompetenzen immer oft selten nie 

Problemlösen 
Die Schülerin/der Schüler Χ 

    

kann mathematische Zusammenhänge 
entdecken 

    

kann Aufgaben selbstständig lösen     
bringt eigene Ideen in den Unterricht ein     
kann vernetzt denken     
kann Lösungsansätze vorschlagen     
Argumentieren/Kommunizieren 
Die Schülerin/der Schüler Χ 

    

kann Rechenwege beschreiben     
kann Strategien verbalisieren     
kann an der Tafel Lösungen ohne Hilfe 
vorführen 

    

kann geometrische Zusammenhänge 
entdecken und beschreiben 

    

Modellieren 
Die Schülerin/der Schüler Χ 

    

kann Strategien vergleichen     
kann mit mathematischen Modellen 
arbeiten 

    

beherrscht Sachaufgaben     
Werkzeuge benutzen 
Die Schülerin/der Schüler Χ 

    

kann Werkzeuge (Geodreieck, Zirkel, 
Taschenrechner, ggf. Geometrie- Soft-
ware, Tabellenkalkulation) benutzen 

    

Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Die Schülerin/der Schüler Χ 

    

beherrscht die Grundrechenarten und 
die Bruchrechnung (Addition und Sub-
traktion) 

    

kennt die wichtigsten Flächen und Körper     
kann mit Einheiten umgehen     

Arbeits- und Leistungsverhalten     
Die Schülerin/der Schüler Χ     
ist leistungsbereit     
arbeitet sorgfältig     
hat ein konstantes Arbeitsverhalten     
kann mit anderen Schülerinnen und 
Schülern zusammenarbeiten 

    

 

 

3.1.3 Mathematik Förderunterricht 

Der Mathematik Förderunterricht wird je nach Bedarf in den einzelnen Jahrgängen ein- bis zweistündig in- und 
außerhalb der Förderschiene angeboten, so dass alle Schülerinnen und Schüler, die Defizite in Mathematik 
haben, gefördert werden können. Die Schule verfügt über Differenzierungsmaterial für alle Jahrgänge, 
auch digital. 
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3.1.4 Vorbereitung auf die gymnasiale Oberstufe 

Der Wechsel aus den E- und G-Kursen in die gymnasiale Oberstufe ist für die Schülerinnen und Schü-
ler im Allgemeinen schwierig, so dass bereits unterschiedliche Modelle der gezielten Vorbereitung in 
der Sekundarstufe I erprobt wurden. Die Fachkonferenz entscheidet regelmäßig, welche konkreten 
Vorbereitungsmaßnahmen (Anschaffung eines Arbeitsheftes, Teilnahme an einem zweiwöchigen 
OVK) getroffen werden. Dabei arbeiten die Kolleginnen und Kollegen der Sekundarstufe I eng mit 
den S II-Lehrkräften zusammen, um einem massiven Leistungsabfall der Schülerinnen und Schüler 
zu Beginn der Einführungsphase entgegenzuwirken. Die nachhaltige Verankerung von prozessbezo-
genen wie inhaltsbezogenen Kompetenzen ist in diesem Zusammenhang von entscheidender Bedeu-
tung. 
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3.2 Lernmaterialien und Medienkonzept 
Das aktuelle Lehrwerk ist die überarbeitete Auflage von „Zahlen und Größen“ (Cornelsen).  

In Klasse 7 wird der Taschenrechner CASIO fx-85 GT PLUS per Sammelbestellung angeschafft. Die 
Kosten tragen die Eltern. 

Ab Klasse 9 arbeiten die Schülerinnen und Schüler mit einer Formelsammlung, wie sie in der Zent-
ralen Abschlussprüfung verwendet wird. 

In Klasse 10 wird ein Arbeitsheft zur Vorbereitung auf die Zentralen Abschlussprüfungen ange-
schafft. Die jeweiligen im Jahrgang unterrichtenden Mathematiklehrerinnen und -lehrer entschei-
den jährlich über das anzuschaffende Heft. 

Auf den PCs in den Computerräumen der Gesamtschule Bergheim sind verschiedene Lernpro-
gramme vorhanden, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht und in der Mittagsfreizeit nut-
zen können. 

3.3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
Die Fachkonferenz Mathematik hat sich im Rahmen des Schulprogramms und in Absprache mit den be-
treffenden Fachkonferenzen auf folgende, zentrale Schwerpunkte geeinigt: 

Der Mathematikunterricht in der Sekundarstufe I ist in vielen Fällen auf reale oder realitätsnahe Kontex-
te bezogen. Insbesondere erfolgt eine Kooperation mit den naturwissenschaftlichen Fächern auf der 
Ebene einzelner Anwendungsbereiche. So kann das Vorwissen der Schülerinnen und Schüler aufgegrif-
fen und durch eine mathematische Betrachtungsweise erweitert werden. Der besonderen Rolle der Ma-
thematik in den Naturwissenschaften soll dadurch Rechnung getragen werden, dass die Erkenntnis von 
Zusammenhängen mathematisiert werden kann. 

Zudem achtet die Fachschaft Mathematik auf eine Einbeziehung berufsorientierter Sachaufgaben. 
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4 Leistungsbewertung im Fach Mathematik 

4.1 Allgemeine Grundsätze der Leistungsbewertung 
Auf der Grundlage des Kernlehrplans Mathematik (Ritterbach 2004) hat die Fachkonferenz die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 
nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende 
gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kom-
men ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprü-
fung zum Einsatz. 

4.2 Vereinbarungen zur „Sonstigen Mitarbeit“ 
Die „Sonstige Mitarbeit“ wird im Verhältnis zu den schriftlichen Leistungen (Klassenarbeiten) mit 
40 Prozent gewichtet. Zur „Sonstigen Mitarbeit“ gehören folgende Aspekte: 

1. Mündliche Mitarbeit: 
Beiträge zum Unterricht, Lösungsvorschläge, Wiedergeben mathematischer Problemsituatio-
nen mit eigenen Worten, Vergleichen und Bewerten von Problemlösestrategien, Regelmäßigkeit 
und Qualität der Beiträge; 

2. Vor- und Nachbereitung des Unterrichts: 
Eigenständiges Lösen von Aufgaben, vertiefende Beschäftigung mit notierten Inhalten, selbst-
ständiges Üben in Übungsstunden und Lernzeiten, Inhalte aus früheren Jahrgängen wiederho-
len; 

3. Selbstständiges Lernen: 
Anstrengungsbereitschaft in Einzelarbeitsphasen, Konzentration auf den Unterricht, selbst-
ständiges Beschaffen und Nachschlagen von Informationen (auch aus dem Internet), Umgang 
mit Lernsoftware, die eigenen Fähigkeiten einschätzen können (was kann ich, was kann ich 
nicht); 

4. Kooperationsfähigkeit und Teamfähigkeit: 
Bereitschaft und Fähigkeit zur Zusammenarbeit in Partner- und Gruppenarbeitsphasen, Ein-
bringen eigener fachlicher und sonstiger Kompetenzen, um anderen Schülerinnen und Schülern 
zu helfen bzw. die Offenheit, sich selbst helfen zu lassen; 

5. Heftführung/Material: 
Vollständige und saubere Heftführung, Vollständigkeit und Sorgfalt beim Umgang mit dem not-
wendigen Material; 

6. Lernprodukte/ Lernzielkontrollen: 
Dokumentation und Präsentation des Gelernten auf Plakaten oder im Lerntagebuch, kleine Re-
ferate vortragen, Überprüfung des Gelernten mit Lernzielkontrollen (ca. 20 Minuten). 
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Im Folgenden werden die Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen jeweils für eine gute 
bzw. eine ausreichende Leistung dargestellt. Dabei ist bei der Bildung der Halbjahres- und Abschlussnote 
jeweils die Gesamtentwicklung der Schülerin bzw. des Schülers zu berücksichtigen, eine arithmetische 
Bildung aus punktuell erteilten Einzelnoten erfolgt nicht: 

Leistungsaspekt 
Anforderungen für eine 
gute Leistung ausreichende Leistung 

 Die Schülerin, der Schüler 

Qualität der Unter-
richtsbeiträge 

nennt richtige Lösungen und begrün-
det sie nachvollziehbar im Zusam-
menhang der Aufgabenstellung. 

nennt teilweise richtige Lösungen, in 
der Regel jedoch ohne nachvollzieh-
bare Begründungen. 

geht selbstständig auf andere Lösun-
gen ein, findet Argumente und Be-
gründungen für ihre/seine eigenen 
Beiträge. 

geht selten auf andere Lösungen ein, 
nennt Argumente, kann sie aber nicht 
begründen. 

kann ihre/seine Ergebnisse auf unter-
schiedliche Art und mit unterschiedli-
chen Medien darstellen. 

kann ihre/seine Ergebnisse nur auf 
eine Art darstellen. 

Kontinuität und 
Quantität 

beteiligt sich regelmäßig am Unter-
richtsgespräch. 

nimmt eher selten am Unterrichtsge-
spräch teil. 

Selbstständigkeit bringt sich von sich aus in den Unter-
richt ein. 

beteiligt sich gelegentlich eigenstän-
dig am Unterricht. 

ist selbstständig ausdauernd bei der 
Sache und erledigt Aufgaben gründ-
lich und zuverlässig. 

benötigt oft eine Aufforderung, um 
mit der Arbeit zu beginnen; arbeitet 
Rückstände nur teilweise auf. 

strukturiert und erarbeitet neue Lern-
inhalte weitgehend selbstständig, 
stellt selbstständig Nachfragen. 

erarbeitet neue Lerninhalte mit um-
fangreicher Hilfestellung, fragt diese 
aber nur selten nach. 

erarbeitet bereitgestellte Materialien 
selbstständig. 

erarbeitet bereitgestellte Materialen 
eher lückenhaft. 

Hausaufgaben erledigt sorgfältig und vollständig die 
Hausaufgaben. 

erledigt die Hausaufgaben weitge-
hend vollständig, aber teilweise ober-
flächlich. 

trägt Hausaufgaben mit nachvollzieh-
baren Erläuterungen vor. 

nennt die Ergebnisse, erläutert erst 
auf Nachfragen und oft unvollständig. 

Kooperation bringt sich ergebnisorientiert in die 
Gruppen- bzw. Partnerarbeit ein. 

bringt sich nur wenig in dieGruppen-
/Partnerarbeit ein. 

arbeitet kooperativ und respektiert 
die Beiträge Anderer. 

unterstützt die Gruppenarbeit nur 
wenig, stört aber nicht. 

Gebrauch der Fach-
sprache 

wendet Fachbegriffe sachangemessen 
an und kann ihre Bedeutung erklären. 

versteht Fachbegriffe nicht immer, 
kann sie teilweise nicht sachangemes-
sen anwenden. 
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Werkzeuggebrauch setzt Werkzeuge im Unterricht sicher 
bei der Bearbeitung von Aufgaben 
und zur Visualisierung von Ergebnis-
sen ein. 

benötigt häufig Hilfe beim Einsatz von 
Werkzeugen zur Bearbeitung von 
Aufgaben. 

Präsentati-
on/Referat 

präsentiert vollständig, strukturiert 
und gut nachvollziehbar. 

präsentiert an mehreren Stellen eher 
oberflächlich, die Präsentation weist 
Verständnislücken auf. 

(Portfolio) führt das Portfolio sorgfältig und voll-
ständig. 

führt das Portfolio weitgehendsorgfäl-
tig, aber teilweise unvollständig. 

Schriftliche Übung ca. 75% der erreichbarenPunkte. ca. 50% der erreichbaren Punkte. 

4.3 Vereinbarung zum Notenschlüssel von Klassenarbeiten 

Die Fachkonferenz hat gemäß Empfehlung der Lehrerkonferenz folgende Leitlinien zur Leistungsbewer-
tung in der Sekundarstufe I festgelegt. 

 

Prozente 0 – 19 % 20 – 44 % 45 – 58 % 59 – 72 % 73 – 86 % 87 – 100 % 

Noten 6 5 4 3 2 1 

 

Darüber hinaus legt die Fachkonferenz fest, dass in jeder Klassenarbeit eine Wiederholungsaufgabe aus 
einer zurückliegenden Unterrichtsreihe gestellt wird, um den Lernzuwachs nachhaltig zu verankern. 

Im zehnten Jahrgang setzt sich die Abschlussnote zu 50 % aus den Ergebnissen der Zentralen Abschluss-
prüfung und zu 50 % aus den Leistungen des gesamten Schuljahres zusammen. 
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5 Themengebundene kompetenzorientierte Unterrichtsvorhaben 

5.1 Klasse 5 
 Unterrichtseinheit Inhaltsbezogene Kompetenz Prozessbezogene Kompetenz 

1. Daten 
Wir lernen uns kennen 

¶ Säulendiagramm 

¶ Strichliste und Häufigkeitstabelle 

¶ Maximum und Minimum 

¶ Spannweite 

¶ Zentralwert 

Funktionen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ stellen Beziehungen zwischen Zahlen und 
Größen in Tabellen und Diagrammen dar 

Stochastik: 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ erheben Daten und fassen sie in Ur- und 
Strichlisten zusammen 

¶ stellen Häufigkeitstabellen zusammen und 
veranschaulichen diese mit Hilfe von Säulen-
diagrammen 

¶ bestimmen relative Häufigkeiten, arithmeti-
sche Mittel und Median 

¶ lesen und interpretieren statistische 

¶ Darstellungen 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben Informationen aus einfachen ma-
thematischen Darstellungen (Text, Bild, 
Tabelle) mit eigenen Worten wieder 

¶ erläutern mathematische Sachverhalte, 
Begriffe, Regeln und Verfahren mit eige-
nen Worten und geeigneten Fachbegriffen 

¶ arbeiten bei der Lösung von Problemen 
im Team 

¶ sprechen über eigene und vorgegebene 
Lösungswege, Ergebnisse und Darstellun-
gen, finden, erklären und korrigieren Feh-
ler 

¶ präsentieren Ideen und Ergebnisse in 
kurzen Beiträgen 

¶ nutzen intuitiv verschiedene Arten des 
Begründens (Beschreiben von Beobach-
tungen, Angeben von Beispielen oder Ge-
genbeispielen) 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben inner- und außermathematische 
Problemstellungen in eigenen Worten 
wieder 
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   Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ übersetzen Situationen aus Sachaufgaben 
in mathematische Modelle (Terme, Figu-
ren, Diagramme) 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ nutzen Präsentationsmedien (z.B. Folie, 
Plakat, Tafel) 

¶ dokumentieren ihre Arbeit, ihre eigenen 
Lernwege und aus dem Unterricht er-
wachsene Merksätze und Ergebnisse (z.B. 
im Merkheft) 

Lernzeiten 
In den Lernzeiten üben und vertiefen die 
Schüler und Schülerinnen die in den Unter-
richtseinheiten erarbeiteten Inhalte und 
wenden diese in Einzel- und Partnerarbeit an. 
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2. Zahlen und Größen 
Wir entdecken Zahlen, messen und ver-
gleichen. 

¶ Natürliche Zahlen 

¶ Natürliche Zahlen auf dem 

¶ Zahlenstrahl 

¶ Ordnen von natürlichen Zahlen 

¶ Dezimalsystem 

¶ Runden und Darstellung von gerunde-
ten Zahlen 

¶ Unser Geld 

¶ Messen von Längen 

¶ Umrechnen in kleinere Längenmaße 

¶ Umrechnen in größere Längenmaße 

¶ Gewichte 

¶ Zeitmaße 

¶ Schätzen 

¶ optional: Römische Zahlen 

Arithmetik / Algebra 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ stellen ganze Zahlen auf verschiedene Weise 
dar (Zahlengerade, Zifferndarstellung, Stel-
lenwerttafel, Wortform) 

¶ stellen Größen in Sachsituationen mit geeigne-
ten Einheiten dar 

¶ ordnen und vergleichen Zahlen und runden 
natürliche Zahlen und Dezimalzahlen 

¶ bestimmen Anzahlen auf systematische Weise 

Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler 

¶ stellen Beziehungen zwischen Zahlen und zwi-
schen Größen in Tabellenform dar 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben Informationen aus einfachen ma-
thematischen Darstellungen (Text, Bild, 
Tabelle) mit eigenen Worten wieder 

¶ erläutern mathematische Sachverhalte, 
Begriffe, Regeln und Verfahren mit eige-
nen Worten und geeigneten Fachbegriffen 

¶ arbeiten bei der Lösung von Problemen 
im Team 

¶ sprechen über eigene und vorgegebene 
Lösungswege, Ergebnisse und Darstellun-
gen, finden erklären und korrigieren Feh-
ler 

¶ präsentieren Ideen und Ergebnisse in 
kurzen Beiträgen 

¶ nutzen intuitiv verschiedene Arten des 
Begründens (Beschreiben von Beobach-
tungen, Angeben von Beispielen oder Ge-
genbeispielen) 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben inner- und außermathematische 
Problemstellungen in eigenen Worten 
wieder und entnehmen ihnen die relevan-
ten Größen 

¶ finden in einfachen Problemsituationen 
mögliche mathematische Fragestellungen 

¶ ermitteln Näherungswerte durch Schät-
zen und Überschlagen 
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   ¶ nutzen elementare mathematische Regeln und 
Verfahren (Messen, Rechnen, Schließen) zum 
Lösen von anschaulichen Alltagsproblemen 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ nutzen Präsentationsmedien (z.B. Folie, Plakat, 
Tafel) 

¶ dokumentieren ihre Arbeit, ihre eigenen 
Lernwege und aus dem Unterricht erwachsene 
Merksätze und Ergebnisse (z. B. im Merkheft) 

Lernzeiten:  
In den Lernzeiten üben und vertiefen die Schüler 
und Schülerinnen die in den Unterrichtseinheiten 
erarbeiteten Inhalte und wenden diese in Einzel- 
und Partnerarbeit an. 
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3. Geometrische Figuren zeichnen 
Wir zeichnen Muster 

¶ Zeichnen von geraden Linien und 
Punkten (Geraden, Strahlen, Strecken) 

¶ Messen von Strecken 

¶ Koordinatensystem 

¶ Zueinander senkrechte Linien 

¶ Messen von Abständen 

¶ Zueinander parallele Linien 

¶ Zeichnen von Kreisen 

¶ Muster zeichnen 

¶ Vielecke kennen lernen 

Arithmetik / Algebra 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ stellen Größen in Sachsituationen mit geeigne-
ten Einheiten dar 

Geometrie: 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ verwenden die Grundbegriffe Punkt, Gerade, 
Strecke, Winkel, Abstand, Radius, parallel, 
senkrecht 

¶ zeichnen grundlegende ebene Figuren (paral-
lele und senkrechte Geraden, Winkel, Recht-
ecke, Quadrate, Kreise) und Muster auch im 
ebenen Koordinatensystem (1. Quadrant) 

¶ schätzen und bestimmen Längen 

¶ erkennen und zeichnen Rechtecke, Quadrate, 
Parallelogramme und Rauten 

 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben Informationen aus einfachen mathema-
tikhaltigen Darstellungen (Text, Bild, Tabelle) 
mit eigenen Worten wieder 

¶ erläutern mathematische Sachverhalte, 

¶ Begriffe, Regeln und Verfahren mit eigenen 
Worten und geeigneten Fachbegriffen 

¶ arbeiten bei der Lösung von Problemen im 
Team 

¶ sprechen über eigene und vorgegebene Lö-
sungswege, Ergebnisse und Darstellungen, 
finden erklären und korrigieren Fehler 

¶ präsentieren Ideen und Ergebnisse in kurzen 
Beiträgen 

¶ setzen Begriffe an Beispielen miteinander in 
Beziehung (z. B. Linie, Gerade, Strahl, Strecke, 
senkrecht, parallel) 

¶ nutzen intuitiv verschiedene Arten des Be-
gründens (Beschreiben von Beobachtungen, 
Plausibilitätsüberlegungen, Angeben von Bei-
spielen oder Gegenbeispielen) 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben inner- und außermathematische Prob-
lemstellungen in eigenen Worten wieder und 
entnehmen ihnen die die relevanten Größen 

¶ finden in einfachen Problemsituationen mögli-
che mathematische Fragestellungen 

¶ ermitteln Näherungswerte für erwartete Er-
gebnisse durch Schätzen relevanter Größen 
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   ¶ nutzen elementare mathematische Regeln und 
Verfahren (Rechnen, Schließen) zum Lösen von 
anschaulichen Alltagsproblemen 

¶ wenden Problemlösestrategien „Beispiele fin-
den“, „Überprüfen durch Probieren“ an 

¶ deuten Ergebnisse in Bezug auf die ursprüngliche 
Problemstellung 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ nutzen Lineal, Geodreieck, Zirkel zum Messen 
und genauen Zeichnen 

¶ nutzen Präsentationsmedien (z.B. Folie, Plakat, 
Tafel) 

¶ dokumentieren ihre Arbeit, ihre eigenen 
Lernwege und aus dem Unterricht erwachsene 
Merksätze und Ergebnisse (z.B. im Merkheft) 

¶ nutzen selbst erstellte Dokumente und das 
Schulbuch zum Nachschlagen 

Lernzeiten 
In den Lernzeiten üben und vertiefen die Schüler 
und Schülerinnen die in den Unterrichtseinhei-
ten erarbeiteten Inhalte und wenden diese in 
Einzel- und Partnerarbeit an. 
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4. Natürliche Zahlen addieren und subtrahie-
ren 
Wir rechnen im Alltag 

¶ Fachbegriffe der Addition und Sub-
traktion 

¶ Addition und Subtraktion 

¶ Addition natürlicher Zahlen (Kopf-
rechnen und Rechnen am Zahlen-
strahl) 

¶ Mehrfaches Addieren 

¶ Subtraktion natürlicher Zahlen (Kopf-
rechnen und Rechnen am Zahlen-
strahl) 

¶ Rechenvorteile (Kommutativ- und 
Assoziativgesetz) 

¶ Rechnen mit Klammern 

¶ Überschlagsrechnung (Wiederholung 
Runden sowie Kopfrechnen) 

¶ Schriftliche Addition 

¶ Schriftliche Subtraktion 

¶ Subtraktion mehrerer Subtrahenden 

Arithmetik / Algebra 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ stellen ganze Zahlen auf verschiedene Weise 
dar (Zahlengerade, Zifferndarstellung, Stellen-
werttafel, Wortform) 

¶ ordnen, vergleichen und runden natürliche 
Zahlen 

¶ führen Grundrechenarten aus (Kopfrechnen 
und schriftliche Rechenverfahren) mit natürli-
chen Zahlen 

¶ wenden ihre arithmetischen Kenntnisse von 
Zahlen und Größen an, nutzen Strategien für 
Rechenvorteile, Techniken des Überschlagens 
und die Probe als Rechenkontrolle 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben Informationen aus einfachen mathema-
tikhaltigen Darstellungen (Text, Bild, Tabelle) 
mit eigenen Worten wieder 

¶ erläutern mathematische Sachverhalte, Begrif-
fe, Regeln und Verfahren mit eigenen Worten 
und geeigneten Fachbegriffen 

¶ arbeiten bei der Lösung von Problemen im 
Team 

¶ sprechen über eigene und vorgegebene Lö-
sungswege, Ergebnisse und Darstellungen, 
finden erklären und korrigieren Fehler 

¶ präsentieren Ideen und Ergebnisse in kurzen 
Beiträgen 

¶ setzen Begriffe an Beispielen miteinander in 
Beziehung (z.B. natürliche Zahlen, Zahlen-
strahl) 

¶ nutzen intuitiv verschiedene Arten des Be-
gründens (beschreiben von Beobachtungen, 
Plausibilitätsüberlegungen, Angeben von Bei-
spielen oder Gegenbeispielen) 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben inner- und außermathematische Prob-
lemstellungen in eigenen Worten wieder und 
entnehmen ihnen die relevanten Größen 

¶ finden in einfachen Problemsituationen mögli-
che mathematische Fragestellungen 
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   ¶ ermitteln Näherungswerte für erwartete 
Ergebnisse durch Schätzen und Über-
schlagen 

¶ nutzen elementare mathematische Regeln 
und Verfahren (Rechnen, Schließen) zum 
Lösen von anschaulichen Alltagsproble-
men 

¶ wenden Problemlösestrategien „Beispiele 
finden“, „Überprüfen durch Probieren“ an 
-deuten Ergebnisse in Bezug auf die ur-
sprüngliche Problemstellung 

Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ übersetzen Situationen aus Sachaufgaben 
in mathematische Modelle (Terme, Figu-
ren, Diagramme) 

¶ überprüfen die im mathematischen Mo-
dell gewonnen Lösungen an der Realsitu-
ation 

¶ ordnen einem mathematischen Modell 
(Term, Figur, Diagramm) eine passende 
Realsituation zu  

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ nutzen Präsentationsmedien (z. B. Folie, 
Plakat, Tafel) 

¶ dokumentieren ihre Arbeit, ihre eigenen 
Lernwege und aus dem Unterricht er-
wachsene Merksätze und Ergebnisse (z. B. 
im Merkheft) 

¶ nutzen selbst erstellte Dokumente und 
das Schulbuch zum Nachschlagen 
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   Lernzeiten 
In den Lernzeiten üben und vertiefen die 
Schüler und Schülerinnen die in den Unter-
richtseinheiten erarbeiteten Inhalte und 
wenden diese in Einzel- und Partnerarbeit an. 
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5. Natürliche Zahlen multiplizieren und divi-
dieren 
Wir rechnen schneller und vorteilhafter im 
Alltag 
¶ schriftliche Multiplikation mit Über-

schlag und Umkehraufgabe 

¶ Rechenvorteile und Rechengesetze 
bei der Multiplikation 

¶ Sachaufgaben 

¶ Potenzen 

¶ Bruchteile 

¶ schriftliche Division mit Überschlag 
und Umkehraufgabe 

¶ Rechenvorteile bei der Division 

¶ Sachaufgaben 

Operieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ führen Multiplizieren und Dividieren als 
Grundrechenarten mit natürlichen Zahlen aus 
(Kopfrechnen und schriftliche Rechenverfah-
ren) 

Anwenden 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ wenden ihre arithmetischen Kenntnisse von 
Zahlen und Größen an 

¶ nutzen Strategien für Rechenvorteile, Techni-
ken des Überschlagens und die Probe als Re-
chenkontrolle 

Darstellen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ stellen Größen in Sachsituationen mit geeigne-
ten Einheiten dar 

Ordnen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ ordnen, vergleichen und runden natürliche-
Zahlen 

Systematisieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ bestimmen Anzahlen auf systematische Weise 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ erläutern mathematische Sachverhalte, 

¶ Begriffe, Regeln und Verfahren mit eige-
nen Worten und geeigneten Fachbegriffen 

¶ arbeiten bei der Lösung im Team, mit dem 
Partner zusammen 

¶ sprechen über eigene und vorgegebene 
Lösungswege und Ergebnisse 

¶ präsentieren Ideen und Ergebnisse 

¶ finden und korrigieren Fehler 

¶ geben Beispiele und Gegenbeispiele an 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ finden in einfachen Problemsituationen 
mögliche mathematische Fragestellungen 

¶ ermitteln Näherungswerte durch Schät-
zen und Überschlagen 

¶ nutzen elementare mathematische Regeln 
und Verfahren zum Lösen von Rechenauf-
gaben und anschaulichen Alltagsproble-
men 

¶ wenden Problemstrategien an 

¶ deuten Ergebnisse in Bezug auf die ur-
sprüngliche Problemstellung 
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   Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ übersetzen Situationen aus Sachaufgaben 
in mathematische Modelle 

 
Lernzeiten 
In den Lernzeiten üben und vertiefen die 
Schüler und Schülerinnen die in den Unter-
richtseinheiten erarbeiteten Inhalte und 
wenden diese in Einzel- und Partnerarbeit an. 

6. Flächen- und Flächeninhalte 

¶ Flächeninhalte 

¶ Flächeneinheiten 

¶ Flächeninhalt und Umfang vom Recht-
eck und Quadrat 

Geometrie 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ vergleichen Flächeninhalte 

¶ wandeln Flächeneinheiten um 

¶ berechnen den Flächeninhalt sowie Umfang 
von Rechtecken und Quadraten 

Erfassen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ identifizieren und benennen Grundfiguren in 
der Umwelt 

Messen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ erkennen und zeichnen Flächen (Rechteck, 
Quadrat) 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ verbalisieren, präsentieren Ideen, erkun-
den, lösen 

¶ setzen Begriffe miteinander in Beziehung 
(z.B. Produkt und Fläche, Quadrat und 
Rechteck, Länge, Umfang und Fläche) 

¶ erläutern mit eigenen Worten und erlern-
ten Fachbegriffen 

¶ arbeiten bei der Lösung im Team, mit dem 
Partner zusammen 

¶ präsentieren Ideen und Ergebnisse in 
kurzen Beiträgen 

¶ finden und korrigieren Fehler 

¶ geben Beispiele und Gegenbeispiele an 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben inner- und außermathematische 
Problemstellungen in eigenen Worten 
wieder und entnehmen relevante Größen 
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   ¶ finden mathematische Fragestellungen 

¶ ermitteln Näherungswerte durch 

¶ Schätzen 

¶ nutzen mathematische Verfahren 

Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ überprüfen Lösungen an der Realsituati-
on 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ nutzen das Lineal und Geodreieck zum 
Messen und genauen Zeichnen 

¶ dokumentieren ihre Arbeitsergebnisse im 
Heft, an der Tafel, auf Folie und auf dem 
Plakat 

¶ nutzen ihr Heft, das Schulbuch und das 
Merkheft zum Nachschlagen 

Lernzeiten:  
In den Lernzeiten üben und vertiefen die 
Schüler und Schülerinnen die in den Unter-
richtseinheiten erarbeiteten Inhalte und 
wenden diese in Einzel- und Partnerarbeit an. 
Anschließend haben sie die Möglichkeit der 
Selbstkontrolle. 
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5.2 Klasse 6 
 Unterrichtseinheit Inhaltsbezogene Kompetenz Prozessbezogene Kompetenz 

1. Teilbarkeit 
Wir teilen und verteilen. 

¶ Teiler und Vielfache 

¶ Teilbarkeitsregeln 

¶ Teilermengen und Primzahlen 

Arithmetik/Algebra 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ bestimmen Teiler und Vielfache natürlicher 
Zahlen und wenden Teilbarkeitsregeln für 2, 
3, 5 und 10 an 

¶ bilden Vielfachen- und Teilermengen sowie 
das kgV und den ggT 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ erläutern Verfahren und Regeln mit eige-
nen Worten 

¶ beschreiben ihre Beobachtungen 

¶ beschreiben Konstruktionen 

¶ nutzen intuitiv verschiedene Arten des 
Begründens  

Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ überprüfen die im mathematischen Mo-
dell gewonnen Lösungen an Realsituatio-
nen 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ finden in einfachen Problemsituationen 
mathematische Fragestellungen 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ nutzen selbst erstellte Dokumente (Merk-
buch) und das Schulbuch zum Nachschla-
gen 
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2. Brüche 
Wir arbeiten mit Bruchteilen und Brüchen. 

¶ Anteile von Brüchen bestimmen (in 
graphischen Abbildungen) 

¶ Brüche kürzen und erweitern 

¶ Brüche vergleichen und ordnen 

¶ Dezimalbrüche 

¶ Dezimal- und Prozentschreibweise 

¶ Dezimalbrüche runden 

¶ Umwandeln von Brüche in   Dezimal-
brüche 

Arithmetik / Algebra 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ stellen einfache Bruchteile auf verschiedene 
Weise dar (handelnd, zeichnerisch, symbo-
lisch, Zahlengerade) 

¶ nutzen das Grundprinzip des Kürzens und 

¶ Erweiterns als Vergröberung bzw. Verfeinern 
der Einteilung 

¶ deuten Dezimalbrüche und Prozentzahlen als 
andere Darstellungsform für Brüche und stel-
len sie an der Zahlengerade dar 

¶ ordnen und vergleichen Brüche und 

¶ Dezimalbrüche 

¶ führen Umwandlungen zwischen Bruch, De-
zimalzahl und Prozentzahl durch  

¶ können Dezimalbrüche runden 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler  

¶ geben Bruchdarstellungen unterschiedli-
cher Art (Flächen, Zahlenstrahl, Dia-
gramme, Sachaufgaben) mit eigenen Wor-
ten wieder 

¶ erläutern Verfahren und Regeln mit eige-
nen Worten 

¶ arbeiten im Team und tauschen sich über 
eigene Lösungswege und Darstellungen 
aus 

¶ präsentieren eigene Ergebnisse auf 

¶ Folien und Plakaten 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ Nutzen elementare mathematische Re-
geln und Verfahren (Messen, Rechnen, 
Schließen) zum Lösen von anschaulichen 
Alltagsproblemen 

Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ Übersetzen Situationen aus Sachaufgaben 
in mathematische Modelle (Terme, Figu-
ren, Diagramme) 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ nutzen Lineal, Geodreieck und Zirkel zum 
Messen und genauen Zeichnen 

¶ nutzen selbst erstellte Dokumente (Merk-
buch)   und das Schulbuch zum Nach-
schlagen 
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3. Winkel 
Wir zeichnen Sterne und Drachen. 

¶ Fachbegriffe (Schenkel, Scheitelpunkt) 

¶ Winkelbezeichnung 

¶ Winkel messen und zeichnen 

¶ Winkelarten 

Geometrie 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ beschreiben, wo Winkel in der Umwelt vor-
kommen 

¶ verwenden die Grundbegriffe Winkel zur Be-
schreibung ebener und räumlicher Figuren 

¶ können Winkeln Eigenschaften zuordnen 

¶ messen Winkel (auch überstumpfe Winkel) 

¶ entdecken die Dreiecks- und Viereckssumme 

¶ können Winkel berechnen und Vielecke zeich-
nen 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ verbalisieren mathematische Begriffe und 
Verfahren (Winkel messen) 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ können die Größe von Winkeln durch 

¶ Schätzen erfassen 

¶ können Figuren konstruieren 

¶ nutzen elementare mathematische Regeln 
und Verfahren zum Lösen von anschauli-
chen Alltagsproblemen  

Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ übersetzen Situationen aus Sachaufgaben 
in mathematische Modelle 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ können mit Zirkel und Geodreieck zum 
Messen und Zeichnen von Winkeln umge-
hen 

¶ nutzen selbst erstellte Dokumente (Merk-
buch) und das Schulbuch zum Nachschla-
gen 
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4. Brüche und Dezimalbrüche addieren und 
subtrahieren 
Wir erweitern unser Wissen über Brüche 
¶ Addieren und Subtrahieren von Bruch-

teilen, gemischten Zahlen und von De-
zimalbrüchen 

Arithmetik/Algebra 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ wenden das Erweitern und Kürzen an, um 
Brüche gleichnamig zu machen 

¶ führen Umwandlung zwischen gemischten 
Zahlen und unechten Brüchen durch 

¶ führen Grundrechenarten aus mit einfachen 
Brüchen (nur Addition uns Subtraktion) 

¶ schreiben Dezimalzahlen stellengerecht un-
tereinander (für die Addition und Subtrakti-
on) 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ erläutern mathematische Sachverhalte, 
Begriffe, Regeln und Verfahren mit eige-
nen Worten und geeigneten Fachbegriffen 

¶ präsentieren Ideen und Ergebnisse in 
kurzen Beiträgen 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ geben inner- und außermathematische 
Problemstellungen mit eigenen Worten 
wieder und entnehmen ihnen die geeigne-
ten Größen 

¶ ermitteln Näherungswerte für erwartete 
Ergebnisse durch Schätzen und Über-
schlagen 

¶ nutzen elementare mathematische Regeln 
und Verfahren (Messen, Rechnen, Schlie-
ßen) zum Lösen von anschaulichen All-
tagsproblemen 

Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ übersetzen Situationen aus Sachaufgaben 
in mathematische Modelle 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ präsentieren mit Folie und Plakat ihre 
Ergebnisse 

¶ dokumentieren ihre Arbeit, ihre eigenen 
Lernwege und aus dem Unterricht er-
wachsene Merksätze und Ergebnisse (z.B. 
im Merkbuch) 
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5. Dezimalbrüche multiplizieren und divi-
dieren 
Wir rechnen mit Dezimalzahlen. 

¶ Dezimalbrüche multiplizieren und 
dividieren 

¶ Rechnen mit Dezimalzahlen und Dezi-
malbrüchen 

¶ Multiplikation und Division einer na-
türlichen Zahl mit einem Dezimalbruch 

Arithmetik/Algebra 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ führen Umwandlungen zwischen Bruch und 
Dezimalbruch durch 

¶ wenden ihre arithmetischen Kenntnisse von 
Zahlen und Größen an, nutzen Strategien für 
Rechenvorteile, Techniken des Überschlagens 
und die Probe als Rechenkontrolle 

Argumentieren/Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ erläutern ihre eigene Lösungswege und 
Ergebnisse und finden Fehler 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ ermitteln Näherungswerte für erwartete 
Ergebnisse durch Schätzen und Über-
schlagen 

Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ übersetzen Situationen aus Sachaufgaben 
in mathematische Modelle 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ dokumentieren ihre Arbeit, ihre eigenen 
Lernwege und aus dem Unterricht er-
wachsene Merksätze und Ergebnisse (z. B. 
im Merkbuch) 

6. Daten 
Wir würfeln. 

¶ Arithmetisches Mittel und Median 

¶ Absolute und relative Häufigkeit 

¶ Kreisdiagramme 

Stochastik 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ erheben Daten und fassen sie in Ur- und   
Strichlisten zusammen 

¶ stellen Häufigkeitstabellen zusammen und 
veranschaulichen sie mit Säulen- und Kreisdi-
agrammen 

¶ bestimmen relative Häufigkeiten,    arithmeti-
sches Mittel und Median 

¶ lesen und interpretieren statistische    Darstel-
lungen 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ präsentieren Ideen und Ergebnisse 

¶ sprechen über eigene und vorgegebene 
Darstellungen 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ deuten Ergebnisse in Bezug auf die ur-
sprüngliche Problemstellung 
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   Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ überprüfen die im mathematischen Mo-
dell gewonnen Lösungen an der Realsitu-
ation 

Werkzeuge 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ recherchieren im Internet 

¶ dokumentieren ihre Arbeit, ihre eigenen 
Lernwege und aus dem Unterricht er-
wachsene Merksätze und Ergebnisse (z.B. 
im Merkbuch) 

7. Körper 
Wir füllen Räume aus. 
¶ Körper beschreiben und zeichnen 

¶ (Quader und Würfel) 

¶ Schrägbilder zeichnen 

¶ Netze von Quadern und Würfeln 

¶ Oberflächeninhalt und Volumen von 
Quadern und Würfeln 

¶ Volumeneinheiten 

Geometrie 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ benennen und charakterisieren Grundfiguren  
und -körper (Rechteck, Quadrat, Quader und 
Würfel) und identifizieren sie in ihrer Umwelt 

¶ skizzieren Schrägbilder, entwerfen Netze von 
Würfeln und Quadern und stellen die Körper 
her 

¶ rechnen Volumeneinheiten um 

¶ bestimmen Volumen und Oberflächeninhalt   
vom Quader und Würfel 

Argumentieren / Kommunizieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ sprechen über eigene und vorgegebene 
Lösungswege 

¶ finden Ergebnisse und Darstellungsmög-
lichkeiten 

Problemlösen 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ wenden Problemlösestrategien „Beispiele 
finden“ und „Überprüfen durch Probie-
ren“ an 

Modellieren 
Die Schülerinnen und Schüler 

¶ übersetzen Situationen aus Sachaufgaben 

¶ dokumentieren ihre Arbeit, ihre eigenen 
Lernwege und aus dem Unterricht er-
wachsene Merksätze und Ergebnisse (z.B. 
im Merkbuch) 
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5.3 Klasse 7 
 Unterrichtseinheit Inhaltsbezogene Kompetenz Prozessbezogene Kompetenz 

1. Brüche multiplizieren und dividieren Arithmetik 
¶ Brüche mit natürlichen Zahlen multiplizieren 

¶ Brüche multiplizieren 

¶ Brüche dividieren 

¶ Sachaufgaben 

Argumentieren/Kommunizieren 
¶ Lösungswege, Argumentationen und Dar-

stellungen vergleichen und bewerten 
Problemlösen 
¶ Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüs-

sigkeit überprüfen 
Modellieren 
¶ einfache Realsituationen in mathemati-

sche Modelle übersetzen 
Werkzeuge 
¶ Lexika, Schulbücher und Internet zur In-

formationsbeschaffung nutzen 

2. Zuordnungen und Modelle Arithmetik 

¶ Steigende und fallende Zuordnungen 

¶ Proportionale Zuordnungen 

¶ Dreisatz bei proportionalen 

¶ Zuordnungen 

¶ Antiproportionale Zuordnungen 

¶ Dreisatz bei antiproportionalen 

¶ Zuordnungen 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/Kommunizieren 
¶ Ober- und Unterbegriffe angeben und 

Beispiele und 
¶ Gegenbeispiele als Beleg an führen 
Problemlösen 
¶ Algorithmen zum Lösen mathematischer-

Standardaufgaben nutzen 
Modellieren 
¶ einem mathematischen Modell eine pas-

sende Realsituation zu ordnen 
Werkzeuge 
¶ Lexika, Schulbücher und Internet zur In-

formationsbeschaffung nutzen 
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3. Entdeckungen an Geraden und Drei-
ecken in Figuren 

Geometrie 
¶ Verwendung von Geometrie-Software 

¶ Winkel an Geradenkreuzungen 

¶ Winkel in Dreiecken und anderen 

¶ Figuren 

¶ Besondere Dreiecke 

¶ Mittelsenkrechte und Winkelhalbierende 

Argumentieren/Kommunizieren 
¶ mathematisches Wissen für Begründun-

gen, auch in mehrschrittigen Argumenta-
tionen nutzen 

Problemlösen 
¶ Ihre Vorgehensweise zur Lösung eines 

Problems 
¶ planen und beschreiben 
Modellieren 
¶ einfache Realsituationen in mathemati-

sche Modelle übersetzen 
Werkzeuge 
¶ Geometriesoftware zum Erkunden in-

nermathematischer Zusammenhänge nut-
zen 

4. Konstruktion von Dreiecken Geometrie 
¶ Allgemeine Vereinbarungen bei 

¶ Dreiecken 

¶ Konstruktion von Dreiecken – 

¶ SWS und WSW 

¶ Steigung 

¶ Konstruktion von Dreiecken – SSS 

¶ Konstruktion von Dreiecken –SSW und WWW 

Argumentieren/Kommunizieren 
¶ die Arbeitsschritte bei mathematischen 

Verfahren mit eigenen Worten und geeig-
neten Fachbegriffen erläutern 

Problemlösen 
¶ bei einem Problem die Möglichkeit meh-

rerer Lösungen und Lösungswege über-
prüfen 

Modellieren 
die im mathematischen Modell gewonnenen 
¶ Lösungen an der Realsituation überprüfen 

und ggf. das Modell verändern 
Werkzeuge 
¶ Lineal und Geodreieck zum Messen und 

genauen Zeichnen nutzen 
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5. Prozentrechnung Arithmetik: 

¶ Prozentsatz und Prozentwert 

¶ Grundwert 

¶ (Promille) 

¶ Von der Zuordnungstabelle zur Formel 

¶ Grundwertvermehren und vermindern 

 
Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/Kommunizieren 
¶ Informationen aus einfachen mathema-

tikhaltigen Darstellungen ziehen, sie 
strukturieren und bewerten 

Problemlösen 
¶ verschiedene Darstellungsformen zur 

Problemlösung nutzen 
Modellieren 
¶ einem mathematischen Modell eine pas-

sende Realsituation zuordnen 
Werkzeuge 
¶ Lexika, Schulbücher und Internet zur In-

formationsbeschaffung nutzen 

6. Rationale Zahlen Arithmetik 

¶ Rationale Zahlen addieren und subtrahieren 

¶ Rationale Zahlen multiplizieren 

¶ und dividieren 

¶ Rechengesetze vorteilhaft nutzen 

¶ Thema: Zahlbereiche 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Lösungswege, Argumentationen und Dar-
stellungen vergleichen und bewerten 

Problemlösen 

¶ Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüs-
sigkeit überprüfen 

Modellieren 
¶ einfache Realsituationen in mathemati-

sche Modelle übersetzen 
Werkzeuge 

¶ Lexika, Schulbücher und Internet zur In-
formationsbeschaffung 

7. Terme und Gleichungen Arithmetik 

¶ Terme aufstellen 

¶ Terme berechnen und vereinfachen 

¶ Gleichungen aufstellen und lösen (kann teil-
weise auch in der Jahrgangsstufe 8 behandelt 
werden) 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ die Arbeitsschritte bei mathematischen 
Verfahren mit eigenen Worten und geeig-
neten Fachbegriffen erläutern 
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Problemlösen 

¶ Algorithmen zum Lösen mathematischer 
Standardaufgaben nutzen und ihre Prak-
tikabilität bewerten 

Modellieren 

¶ einfache Realsituationen in mathemati-
sche Modelle übersetzen 

Werkzeuge 

¶ Daten in elektronischer Form zusammen-
tragen und sie mit Hilfe einer Tabellen-
kalkulation darstellen 
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5.4 Klasse 8 
 Unterrichtseinheit Inhaltsbezogene Kompetenz Prozessbezogene Kompetenz 

1. Angewandte Zinsrechnung Arithmetik / Algebra: 

¶ Prozent- und Zinsrechnung 

¶ Begriffe der Zinsrechnung 

¶ Tageszinsen und Zinseszinsen berechnen 

¶ Raten berechnen mit der Tabellenkalkulation 

¶ „Achtung Schuldenfalle!“ 

 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Problemlösen 

¶ ihre Vorgehensweise zur Lösung eines 
Problems planen und beschreiben 

¶ Algorithmen zum Lösen mathematischer 
Standardaufgaben nutzen 

Werkzeuge (Tabellenkalkulation) 

¶ Tabellenkalkulation zum Erkunden inner- 
und außermathematischer Zusammen-
hänge nutzen 

Argumentieren / Kommunizieren 

¶ Lösungswege, Argumentationen und Dar-
stellungen vergleichen 

Modellieren 

¶ einem mathematischen Modell eine pas-
sende Realsituation zu ordnen 

2. Terme Arithmetik / Algebra 

¶ Den Taschenrechner benutzen 

¶ Terme umformen und vereinfachen 

¶ Terme mit Klammern 

¶ Klammern auflösen und setzen 

¶ E-Kurs: Produkte von Summen 

¶ E-Kurs: Binomische Formeln 

 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ die Arbeitsschritte bei mathematischen 
Verfahren mit eigenen Worten und geeig-
neten Fachbegriffen 

¶ erläutern 

Problemlösen 

¶ Lösungswege auf Richtigkeit und Schlüssig-
keit überprüfen 
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Modellieren 

¶ einfache Realsituationen in mathemati-
sche Modelle übersetzen 

Werkzeuge 

¶ den Taschenrechner nutzen 

3. Lineare Gleichungen und Funktionen Funktionen 

¶ Gleichungen aufstellen und lösen 

¶ Sachaufgaben systematisch lösen 

¶ Formeln umstellen 

¶ E-Kurs: Lineare Funktionen erkennen und 
darstellen 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ mathematisches Wissen für Begründun-
gen nutzen 

¶ Lösungswege, Argumentationen und Dar-
stellungen vergleichen 

Problemlösen 

¶ Algorithmen zum Lösen mathematischer 
Standardaufgaben nutzen und ihre Prak-
tikabilität bewerten 

¶ verschiedene Darstellungsformen zur 
Problemlösung nutzen 

Modellieren 

¶ einfache Realsituationen in mathemati-
sche Modelle 

¶ übersetzen 

¶ einem mathematischen Modell eine pas-
sende 

¶ Realsituation zuordnen 

Werkzeuge 

¶ Daten in elektronischer Form zusammen-
tragen und sie mit Hilfe einer Tabellen-
kalkulation darstellen 
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4. Dreiecke und Vierecke Geometrie 

¶ Umfänge und Flächeninhalte von Dreiecken 

¶ Dreiecke z. B. in der Architektur 

¶ Vierecke charakterisieren und benennen 

¶ Besondere Vierecke konstruieren 

¶ Umfänge und Flächeninhalt von Vierecken 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ mathematisches Wissen für Begründun-
gen nutzen 

¶ Lösungswege in kurzen vorbereiteten 
Beiträgen 

¶ präsentieren 

Problemlösen 

¶ die Problemlösestrategie „ Zurückführen 
auf Bekanntes“ anwenden 

Werkzeuge 

¶ Lexika, Schulbücher und Internet zur In-
formationsbeschaffung nutzen 

5. Zufall und Wahrscheinlichkeiten Stochastik 

¶ Wahrscheinlichkeiten 

¶ Summenregel 

¶ Wahrscheinlichkeiten nutzen und deuten 

¶ Glücksspiele 

 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ nutzen mathematisches Wissen für Be-
gründungen 

Problemlösen 

¶ Ergebnisse durch Plausibilitätsüberle-
gungen, Überschlagsrechnungen oder 
Skizzen überprüfen und bewerten 

Modellieren 

¶ einfache Realsituationen in mathemati-
sche Modelle übersetzen 

Werkzeuge 

¶ Lexika, Schulbücher und Internet zur In-
formationsbeschaffung nutzen 
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6. Daten  Algebra 

¶ Daten erheben, auswerten und darstellen  

¶ Manipulation bei Fragen und Darstellungen 

¶ Diagramme erstellen 

¶ Boxplot  

 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/ Kommunizieren 

¶ Mathematisches Wissen für Begründun-
gen nutzen 

¶ Lösungswege, Argumentationen und Dar-
stellungen vergleichen  

Problemlösen 

¶ Algorithmen zum Lösen mathematischer 
Standartaufgaben nutzen und ihre Prakti-
kabilität bewerten  

¶ Verschiedene Darstellungsformen zur 
Problemlösung nutzen  

Modellieren 

¶ Einfache Realsituationen in mathemati-
sche Modell eine passende Realsituation 
zuordnen 

Werkzeuge 

¶ Daten in elektronischer Form zusammen-
tragen und sie mit Hilfe einer Tabellen-
kalkulation darstellen 

7. Prismen Geometrie 

¶ Prismen erkennen und zeichnen 

¶ Volumen und Oberfläche berechnen 

¶ Prismen erkennen und zeichnen 

¶ Mantel- und Oberflächeninhalt berechnen 

¶ Volumen berechnen 

¶ Verpackungen 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ mathematisches Wissen für Begründun-
gen nutzen 

Problemlösen 

¶ die Problemlösestrategie„ Zurückführen 
auf Bekanntes“ anwenden 

Modellieren 

¶ einfache Realsituationen in mathemati-
sche Modelle übersetzen 

Werkzeuge 

¶ den Taschenrechner nutzen 
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5.5 Klasse 9  
 Unterrichtseinheit Inhaltsbezogene Kompetenz Prozessbezogene Kompetenz 

1. Die Satzgruppe des Pythagoras Algebra und Geometrie 
¶ Quadratzahlen und Quadratwurzeln 

¶ Der Satz des Pythagoras 

¶ E-Kurs: Katheten- und Höhensatz  

 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Ziehen Informationen aus einfachen au-
thentischen Texten 

Problemlösen 

¶ Zerlegen Probleme in Teilprobleme 

Modellieren 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabelle, Terme) 

Werkzeuge 

¶ Wählen ein geeignetes Werkzeug („Blei-
stift und Papier“, Taschenrechner, Geo-
metriesoftware, Tabellenkalkulation, 
Funktionsplotter) aus und nutzen es 

2. Ähnlichkeit Geometrie 
¶ Ähnlichkeit / Strahlensatz 

¶ Ähnlichkeit im geometrischen Sinn 

¶ Zentrische Streckung 

¶ Strahlensätze 

 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Ziehen Informationen aus einfachen au-
thentischen Texten 

Problemlösen 

¶ Zerlegen Probleme in Teilprobleme 

Modellieren 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabelle, Grafen, Terme) 

Werkzeuge 

¶ Nutzen selbstständig Print- und elektro-
nische Medien zur Informationsbeschaf-
fung 
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3. Zweistufige Zufallsexperimente 
(E-Kurs) 

Stochastik 

¶ Zweistufige Zufallsexperimente darstellen 

¶ Pfadregel und Summeregel 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Nutzen mathematisches Wissen und ma-
thematische Symbole für Begründungen 
und Argumentationsketten 

Problemlösen 

¶ Wenden die Problemlösestrategien „Vor-
wärts- und Rückwärtsarbeiten“ an 

Modellieren 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabellen, Grafen, Terme) 

¶ Vergleichen und bewerten verschiedene 
mathematische Modelle für eine Realsitu-
ation 

Werkzeuge 

¶ Wählen geeignete Medien für die Doku-
mentation und Präsentation aus 

4. Lineare Funktionen 
Lineare Gleichungssysteme 

Funktionen und Gleichungen 
¶ Lineare Funktionen erkennen und zeichnen 

¶ Lineare Funktionen zeichnen und untersuchen 

¶ Lineare Gleichungen mit zwei Variablen 

¶ Lineare Funktionen zeichnen und untersuchen 

¶ Lineare Gleichungssysteme grafisch lösen 

¶ E-Kurs: Lineare Gleichungssysteme algebra-
isch lösen 

¶ Lineare Gleichungssysteme mit Additionsver-
fahren lösen 

Argumentieren/Kommunizieren: 

¶ Ziehen Informationen aus einfachen au-
thentischen Texten 

¶ Setzen Begriffe und Verfahren miteinan-
der in Beziehung (z. B. Gleichungen und 
Graf, Gleichungssysteme und Grafen) 

Problemlösen: 

¶ Vergleichen Lösungswege und bewerten 
sie 

Modellieren: 

¶ Finden zu einem mathematischen Modell 
(insbesondere lineare Funktionen) pas-
sende Realsituationen 

Werkzeuge: 

¶ Wählen ein geeignetes Werkzeug („Blei-
stift und Papier“, Taschenrechner, Geo-
metriesoftware, Tabellenkalkulation, 
Funktionsplotter) aus und nutzen es 
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5. Vom Vieleck zum Kreis Geometrie 

¶ Regelmäßige Vielecke 

¶ Kreisumfang 

¶ Flächeninhalt des Kreises 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Ziehen Informationen aus einfachen au-
thentischen Texten und mathematischen 
Darstellungen, analysieren und beurteilen 
die Aussagen 

Problemlösen 

¶ Wenden die Problemlösestrategien „Vor-
wärts- und Rückwärtsarbeiten“ an 

Modellieren 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabellen, Grafen, Terme) 

Werkzeuge 

¶ Nutzen mathematische Werkzeuge (Ta-
bellenkalkulation, Geometriesoftware, 
Funktionsplotter) zum Erkunden und Lö-
sen mathematischer Probleme 

6. Zylinder Geometrie 

¶ Netze und Oberflächen von Zylindern 

¶ Schrägbilder und Volumen von Zylindern 

¶ Hohlzylinder 

 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Präsentieren Problembearbeitungen in 
vorbereiteten Vorträgen 

Problemlösen 

¶ Zerlegen Probleme in Teilprobleme 

Modellieren 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabellen, Grafen, Terme) 

Werkzeuge 

¶ Wählen geeignete Medien für die Doku-
mentation und Präsentation aus 
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5.6 Klasse 10 
 Unterrichtseinheit Inhaltsbezogene Kompetenz Prozessbezogene Kompetenz 

1. Körper und Flächen Geometrie 

¶ Pyramiden und Kegel erkennen und zeichnen 

¶ Mantel und Oberfläche einer Pyramide 

¶ Mantel und Oberfläche eines Kegels 

¶ Volumen von Pyramide und Kegel 

¶ Volumen und Oberfläche einer Kugel 

 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Erläutern mathematische Zusammenhän-
ge und Einsichten mit eigenen Worten 
und präzisieren sie mit geeigneten Fach-
begriffen 

Problemlösen 

¶ Zerlegen Probleme in Teilprobleme 

Modellieren 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabelle, Terme) 

Werkzeuge 

¶ Nutzen selbstständig Print- und elektro-
nische Medien zur Informationsbeschaf-
fung 

2. Untersuchung quadratischer Funktionen Funktionen 

¶ Lineare und quadratische Funktionen 

¶ Graph der quadratischen Funktion Ὢὼ  ὥὼό 

¶ E-Kurs: Quadratische Funktionen in Scheitel-
punktform 

¶ E-Kurs: Allgemeine Form und Scheitelpunktform 

¶ E-Kurs: Nullstellen von quadratischen Funktio-
nen 

Argumentieren/Kommunizieren: 

¶ Überprüfen und bewerten 
¶ Problembearbeitungen 

Problemlösen: 

¶ Vergleichen Lösungswege und Prob-
lemlösestrategien und bewerten sie 

Modellieren: 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabelle, Grafen, Terme) 
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Werkzeuge 

¶ Nutzen mathematische Werkzeuge (Ta-
bellenkalkulation, Geometriesoftware) 
zum Erkunden und Lösen mathemati-
scher Probleme 

3. Quadratische Gleichungen Gleichungen 

¶ Rein-quadratische Gleichungen lösen 
¶ Allgemeine quadratische Gleichungen lösen 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Setzen Begriffe und Verfahren miteinan-
der in Beziehung (z. B. Gleichungen und 
Grafen) 

Problemlösen 

¶ Wenden die Problemlösestrategien „Vor-
wärts- und Rückwärtsarbeiten“ an 

Modellieren 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabellen, Grafen, Terme) 

¶ Vergleichen und bewerten verschiedene 
mathematische Modelle für eine Realsitu-
ation 

Werkzeuge 

¶ Wählen ein geeignetes Werkzeug („Blei-
stift und Papier“, Taschenrechner, Geo-
metriesoftware, Tabellenkalkulation) aus 
und nutzen es 

4. Datenerhebung hinterfragen Daten 

¶ Statistische Darstellungen kritisch analysieren 
¶ Befragungen und Darstellungen manipulieren 
¶ E-Kurs: Wiederholung mehrstufige Zufallsex-

perimente 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Ziehen Informationen aus einfachen au-
thentischen Texten (z. B. Zeitungsberich-
ten) und mathematischen Darstellungen, 
analysieren und beurteilen die Aussagen 
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Problemlösen 

¶ Vergleichen Lösungswege und Prob-
lemlösestrategien und bewerten sie 

Modellieren 

¶ Finden zu einem mathematischen Modell 
passende Realsituationen 

Werkzeuge 

¶ Wählen geeignete Medien für die Doku-
mentation und Präsentation aus 

5. Rechnen mit Potenzen und Wurzeln Arithmetik / Algebra 

¶ Funktionen mit eigenen Worten, in Werteta-
bellen, Termen und Graphen darstellen das 
Radizieren als Umkehrung des Potenzierens 
anwenden 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Setzen Begriffe und Verfahren miteinan-
der in Beziehung (z. B. Gleichungen und 
Grafen) 

Problemlösen 

¶ Zerlegen Probleme in Teilprobleme 

Modellieren 

¶ Vergleichen und bewerten verschiedene 
mathematische Modelle für eine Realsitu-
ation 

Werkzeuge 

¶ Wählen geeignete Medien für die Doku-
mentation 

6. Wachstum und Zerfall Funktionen 

¶ Absolutes und prozentuales Wachstum 
¶ Exponentielles Wachstum 
¶ E-Kurs: Bakterienwachstum und radioaktiver 

Zerfall 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Ziehen Informationen aus einfachen au-
thentischen Texten (z. B. Zeitungsberich-
ten) und mathematischen Darstellungen 
analysieren und beurteilen die Aussagen 
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Problemlösen: 

¶ Zerlegen Probleme in Teilprobleme 

Modellieren 

¶ Vergleichen und bewerten vVerschiedene 
mathematische Modelle für eine Realsitu-
ation, finden zu einem mathematischen 
Modell passende Realsituationen 

Werkzeuge 

¶ Nutzen mathematische Werkzeuge (Ta-
bellenkalkulationen, Geometriesoftware) 
zum Erkunden und Lösen mathemati-
scher Probleme 

7. Trigonometrie Funktionen 

¶ Seitenverhältnisse im rechtwinkligen Dreieck 
¶ E-Kurs: Streckenberechnungen mit sin, cos 

und tan 
¶ E-Kurs: Sinus- und Kosinussatz 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Nutzen mathematisches Wissen und ma-
thematische Symbole für Begründungen 
und Argumentationsketten 

Problemlösen 

¶ Zerlegen Probleme in Teilprobleme 

Modellieren 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabellen, Grafen, Terme) 

Werkzeuge 

¶ Nutzen mathematische Werkzeuge (Ta-
bellenkalkulationen, Geometriesoftware) 
zum Erkunden und Lösen mathemati-
scher Probleme 
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8. Auf dem Weg in die Berufswelt 
(G-Kurs) 

Arithmetik / Algebra 

¶ Auf dem Weg in die Berufswelt 
¶ Flächenberechnung im Beruf 
¶ Der Satz des Pythagoras im Beruf 
¶ Zuordnungen im Beruf 
¶ Prozent- und Zinsrechnung im Beruf 
¶ Formel und Gleichungen im Beruf 
¶ Formelsammlung 

 

Dieses Thema wird im Zusammenhang mit der 
Berufsorientierung  behandelt. 

Argumentieren/Kommunizieren 

¶ Ziehen Informationen aus einfachen au-
thentischen Texten (z. B. Zeitungsberich-
ten) 

Problemlösen 

¶ Zerlegen Probleme in Teilprobleme 

Modellieren 

¶ Übersetzen Realsituationen in mathema-
tische Modelle (Tabellen, Grafen, Terme) 

Werkzeuge 

¶ Nutzen selbstständig Print- und elektro-
nische Medien zur Informationsbeschaf-
fung 

 


